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Im Blickpunkt 13

Die Logistik-Offiziersschulen der Schweizer Armee
(LOGOS)
E>sfer Sc/inft iw t/er HnsMc/wng vow Jer part/Äw/are« zur infegnerte« Z,og/sri'£?
von Oberstlt Roland Haudenschild

Ausgangslage

Die Armee '61 wie auch das Eid-
genössische Militärdepartement
(EMD '61) sind weitgehend histo-
risch gewachsen und ein Produkt
des jahrelangen Kalten Krieges in
Europa. Wurde eine weitere Spe-
zialisierung in der Armee im Zeit-
ablauf unumgänglich, entstand
eine neue Truppengattung, welche
diese Bedürfnisse abdeckte. So

entstanden eine ganze Reihe von
historisch gewachsenen Truppen-
gattungs-Bundesämtern, die das

ganze Spektrum einer Spezial-
truppe betreuten, wie Personelles,
Organisation, Ausbildung, Ausrü-
stung und Einsatz. Dadurch wur-
de gerade in der Logistik einem
partikularen (Truppengattungs-)
Denken Vorschub geleistet. Logi-
stik fand nur auf «höherer Ebene»

statt, d.h. bezüglich Ausbildung
z.B. in den Zentralschulen, für
Offiziere. Selbstverständlich hatte
jede Truppengattung ihre eigene
Offiziersschule (OS); es bestan-
den in den Bereichen Sanität,
Transport, Material, Rettung, Ver-
sorgung und Veterinärwesen nicht
weniger als sieben OS-Komman-
di mit der entsprechenden Anzahl
Schulen. Die Folge war eine Zer-
splitterung der Ausbildung auf
Schulen mit z.T. sehr kleinen
Beständen, eine schlechte Nutzung
der personellen, materiellen und
finanziellen Ressourcen, ferner
z.T. ein Angebot von nur einer
OS pro Truppengattung im Jahr.
Dies stellte sich als Nachteil für
die Ausbildung von Milizoffizie-
ren heraus, da die militärische
Weiterausbildung oft mit dem

beruflichen Werdegang kollidier-
te und in Konkurrenz stand.

Veränderungen

Als auslösender Faktor für Ver-
änderungen im militärischen Be-
reich erwies sich ganz allgemein
das Ende des Kalten Krieges in
Europa und die Abnahme der
Bedrohung für die Schweiz. In der
Folge wurden die Bestände der
Armee um ein Drittel gesenkt, die
Anzahl der Stäbe und Einheiten
reduziert und die Heeresklassen
abgeschafft. Die Anzahl Wehr-
pflichtjahre und die zu leistenden
Diensttage der Angehörigen der
Armee wurden vermindert, eben-
so wurden gewisse Ausbildungs-
dienste verkürzt. Mit der Reduk-
tion des Armeebestandes nahmen
auch die Bestände der logistischen
Truppen ab, dementsprechend der
Bedarf an Personal und Kader.
Dies bedeutete geringere Bestän-
de in den Schulen und Kursen der
logistischen Truppengattungen.
Die neu konzipierte Armee erhielt
die Bezeichnung Armee '95.

Fast parallel mit der Schaffung der
Armee '95 verschlechterte sich
auch die Wirtschaftslage und die
Schweiz glitt in eine Rezession,
mit allen ihren Folgen. Plötzlich
entbrannte zwischen Wirtschaft
und Armee ein «Konkurrenz-
kämpf» um die besten Kader und
nicht wenige junge Leute ent-
schieden sich für die berufliche
Laufbahn. Die Armee musste
durch zeitlich und inhaltlich nicht
mehr adäquate Ausbildungmög-
lichkeiten für potentielle Anwär-
ter substanzielle Qualitätsverluste

hinnehmen. Eine gefährliche Ent-
wicklung hin zu einem zwei- oder

gar drittklassigen Kader! Eine wei-
tere wichtige Veränderung war die

Umorganisation des «alten» EMD
zum EMD '95 und damit die
Abkehr von den spezifischen
T ruppengattungs-Bundesämtern.
Die Truppengattungen wurden
nach einem Teilstreitkräftemodell
in drei Verwaltungseinheiten
(Bundesamt für Kampftruppen,
Bundesamt für Unterstützungs-
truppen und Bundesamt für Logi-
stiktruppen) zusammengefasst und
dem neuen Chef Heer unterstellt.
Damit entstand mit dem Bundes-
amt für Logistiktruppen (BALOG)
zum ersten Mal in der Geschieh-
te der Schweizer Armee eine Ver-
waltungseinheit mit der Gesamt-

Verantwortung bezüglich Ausbil-
dung der Sanitäts-, Transport-,
Material-, Rettungs-, Versorgungs-
und Veterinärtruppen.

Neue Konfigurationen

Die Veränderungen in Armee und
EMD '95 bewegten das BALOG,
eine Projektstudie «Offiziersschu-
len der Lostistiktruppen», abge-
kürzt «LOGOS» zu erarbeiten.
Die im April 1996 abgeschlosse-
ne Studie wurde vom Chef Heer
in zustimmendem Sinne zur
Kenntnis genommen. Als Aufga-
benstellung wurde vorgegeben, die
bestehenden OS des BALOG in
Bezug auf den zeitlichen Ablauf,
Stoffinhalt, die Infrastruktur und
den Personalaufwand zu analysie-
ren und daraus Varianten für eine
Voll- oder Teilzusammenlegung
der OS aufzuzeigen.

Der Fourier 11/96



14 Im Blickpunkt

Die Zielsetzung bestand darin, im
Rahmen der Analyse der beste-
henden OS-Gemeinsamkeiten, die
für eine Zusammenführung spre-
chen und Unterschiede in der
Funktions- und Verbandsausbil-
dung (FVA) zu eruieren, ferner
Lösungsansätze für eine gemein-
same Ausbildung der Offiziere
(Of) der Logistiktruppen zu bean-

tragen, unter Berücksichtigung
einer milizfreundlichen Lösung.

Von der Projektstudie wurde die
Sanitätsoffiziersschule 1 (San OS

1) ausgeklammert; sie soll auch in
Zukunft selbständig durchgeführt
und nicht mit andern OS des

BALOG zusammengelegt werden.
In dieser Spezial-OS bestehen kei-
ne Berührungspunkte mit andern
OS des BALOG; sie wird jährlich
dreimal durchgeführt und ist für
die Teilnehmer (angehende Ärzte,
Zahnärzte und Apotheker) auf das

Medizinstudium abgesimmt.

Die Analyse betreffend Gemein-
samkeiten und Verschiedenheiten
der sechs untersuchten OS (San
OS II, Transport-, Rettungs-, Ver-

sorgungs-, Reparatur- und Vete-
rinär OS 1 + II) ergab bezüglich
Allgemeiner Grundausbildung
(AGA) und Funktions- und Ver-
bandsausbildung (FVA) zusam-
mengefasst folgendes:

Gemischte Aspirantenklassen sind
höchstens im Rahmen der AGA
vertretbar-, die Ausbildungsinhal-
te der FVA in den einzelnen OS
des BALOG weisen mit wenigen
Ausnahmen keine Gemeinsamkei-
ten auf. Bei Beginn der FVA müs-
sen die Aspiranten in sogenannten
Fachklassen ausgebildet werden.

In der FVA gibt es aber Gemein-
samkeiten bezüglich Ausbildungs-
Stoff. Sie sind vor allem bei einer
Teilzusammenlegung zu berück-
sichtigen, bei einer Vollzusam-
menlegung haben sie Auswirkun-
gen auf die Planung.

Unabhängig vom Ausbildungsin-
halt der FVA lassen sich folgen-
de Hauptmodule für die einzelnen
OS des BALOG bilden:

Modul A: Ausbildungmethodik
(inkl Anlegen von
Übungen)

Modul B: Spezialkurse (ununter-
brochener Fachdienst
ab zwei und mehr
Tage)

Modul C: Theoretische und prak-
tische Fachdienstaus-
bildung

Modul D: Taktische Übungen
(inkl. Fachdienstiibun-
gen)

Bezüglich Besondere Grundaus-
bildung (BGA) können die Aus-
bildungsinhalte für mehrere OS
dieselben sein; sie können in eines
oder mehrere Module der FVA
Ausbildung integriert werden.

Varianten

Grundsätzlich gilt, dass alle OS
zweimal jährlich stattfinden, um
der Milizfreundlichkeit gerecht zu
werden.

OS im Frühjahr: Mitte Januar
bis Mitte Mai

OS im Sommer: Mitte Juni bis
Mitte Oktober

Vollzusammenlegung

Alle sechs OS werden zur OS für
Logistiktruppen (LOGOS) zusam-
mengelegt. Es ist pro OS mit 10

bis 13 Ausbildungklassen mit rund
15 bis 25 Aspiranten zu rechnen;
dies ergibt eine Annahme des

Bestandes von 160 bis 195 Aspi-
ranten. Als Basisstandorte wären
Bern und Lyss möglich, mit einer
Auslagerung der Fachausbildung
auf weitere Waffenplätze.

Bei dieser Lösung überwiegen die
Nachteile die Vorteile bei weitem;
es ergeben sich zu grosse Beslän-
de, komplexe Strukturen, Anony-
mität, dezentrale Ausbildung und
schwierige Ausbildungsführung.

Teilzusammenlegungen

Von verschiedenen möglichen
Varianten wurden zwei mit drei
OS und drei mit zwei OS unter-
sucht. In Abwägung der Vor- und
Nachteile soll ab 1997 eine Vari-
ante mit zwei OS durchgeführt
werden:

Zusammengefasst werden die Vsg
OS und die Rep OS am Standort
Waffenplatz Bern/Sand-Schön-
bühl, mit Aspiranten der Vsg- und
Mat Truppen. Designierter Kom-
mandant der Log OS 1 + 2 ist
Oberst i Gst Daniel Schweizer.

Eine mögliche engere Zusammen-
arbeit mit der Vet OS (1 + 11) wird
noch untersucht. Zusammengefas-
st werden die San OS II, die Rttg-
und Trsp-OS am Standort Waf-
fenplatz Wangen a.A., mit Aspi-
ranten der San- (Nichtmediziner).
Trsp- und Rttg-Truppen. Desig-
nierter Kommandant der Log OS
3 + 4 ist Oberst i Gst Peter Eisen-
hut. Aus Bestandesgründen basiert
die Sommerschule unterkunfts-
mässig auf der Infrastruktur der
Gemeinde Langenthal.

Bezüglich Beständen ergeben sich folgende approximative Zahlen:

OS Bestände Anzahl
Jahr pro Schule Ausbildungsklassen

Log OS 1 + 2 160 - 170 80 - 90 4 -5
Log OS 3 + 4 180 - 200 90 -100 5 -6
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Die Daten für 1997 sind wie folgt
fixiert:

Log OS 1 + 3: 13.1. - 9.5.1997

Log OS 2+ 4: 30.6.-24.10.1997

Aufgelöst werden die Kommandi
der San OS II, Trsp- und Rep-OS,
diejenigen der Vsg- und Rttg-OS
in die neuen Kommandi der Log
OS 1 + 2 bzw. 3+4 überführt.

Die Struktur einer OS präsentiert
sich wie folgt:

- Kommandant (instr Of)
- Kommandant Stellvertreter

(Instr Of); unterstellt: Militär-
sportleiter, Administrator

- Kompanie Kommandant (Instr
Of); unterstellt: Chef Dienste
(Instr Uof) und Dienstpersonal

je Klasse (4 bis 6 Klassen):

1 Klassenlehrer (Instr Of) und 1

zuget Instr (Instr Uof)

Vorteile einer Teilzusammenie-

gung wie oben beschrieben:

- Reduktion von 6 auf 2 OS;
Instruktoren auf Stufe Schul-
kommando werden freigespielt
und können in andern Schulen
und Kursen des BALOG einge-
setzt werden.

- Vernünftige, ausgeglichene Be-
stände; keine der beiden OS

wird über 100 Aspiranten
zählen.

- Belassung von zwei Basisstan-
dorten: Bern und Wangen a.A.

- FVA kann grösstenteils am
Basisstandort betrieben werden.

- Gros der Aspiranten der betref-
fenden OS hat ihre Basisschule
(Rekrutenschule) in unmittelba-
rer Nähe.

- Mit relativ wenig Aufwand kann
im Frühjahr 1997 bereits ein
Pilotversuch gestartet werden.

Nachteile einer Teilzusammenie-

gung wie oben beschrieben:

- Die Strukturen sind von einer
gewissen Komplexität, aber
durchführbar.

- Ein Aussenstandort ist für die

Log OS 4 (Langenthal) länger-
fristig nicht vertretbar (Auf-
wand, Kosten).

An weiteren Synergien, die durch
die Konzentration auf zwei OS

geschaffen werden, können er-
wähnt werden:

- Die Aspiranten haben mehr
Ausbildungsmöglichkeiten als

früher.

- Im Sinne der Ökonomie der
Kräfte erfolgt eine bessere Nut-
zung der Infrastruktur, des Hilfs-
personals und der Finanzen.

- Die Zusammenarbeit insbeson-
der im Rahmen Vsg Bataillon
erfährt eine Verbesserung; In-
tensivierung und grösseres Ver-
ständnis von Quartiermeistern
und Rep Of für die andere Funk-
tion.

- Die neuen Log OS schaffen eine

neue Identität, auch für das

BALOG.

- Mit nur zwei Log OS Kommandi
wird eine bessere Ausbildungs-
koordination möglich. Neu sind
die beiden Log OS ab 1997 dem
Stellvertreter des Inspektors des

BALOG, Brigadier J.-J. Che-

valley, direkt unterstellt, der
auch die Lehrpläne genehmigt.
Neuerdings soll jede OS 2 bis
3 Wochen in die Verlegung
gehen.

Zukunftsperspektiven

Die Schaffung von zwei Log OS
ist zweifellos ein erster Schritt zu
einer integrierten Logistikausbil-
dung in der Armee '95. Weitere
Projekte sind in Bearbeitung oder
im Zuge der Realisierung.

Zur Zeit wird abgeklärt, ob die
Technischen Lehrgänge (TLG) der
verschiedenen Logistiktruppen zu-
sammengefasst oder gruppiert
werden können. Ferner sind bei
den Rekrutenschulen (RS) gewis-
sen Zusammenlegungen in Ab-
klärung. Als erste Konsequenz
wird Ende 1996 die Waffenme-
chanikerschule (Wafm UOS/RS)
in Thun mit der Panzermechani-
kerschule (Pzm UOS/RS) zusam-
mengeführt.

«Akademie für
höhere

Unteroffiziere»
Unter die Visionen gehört die
Idee (die eigentlich gar nicht
abwegig ist), die Ausbildung
für alle höheren Unteroffizie-
re der Armee '95 (Instr Uof,
Feldweibel, Stabsadjutanten
und Fouriere) in einer «Aka-
demie für höhere Unteroffi-
ziere» zusammenzufassen.

Weitere Schritte zu Neuerungen
in der Logistikausbildung der
Armee '95 werden mit Sicherheit
folgen, aber der Weg bis zur Ver-
wirklichung von Logistiktruppen
der Armee ist noch weit und zeit-
lieh schwer abschätzbar.

«Bis zu einem bedeutenden
Grad besteht die Kunst des
Kommandierens in der Kunst,
Leute nach ihrem besten Kön-
nen und am richtigen Platz ein-
zusetzen.»

/It/mira/ R.L. Co«o//y, L/S7V

(Text vom Verfasser aus dem Englischen
übersetzt)

lese« S/e </az« «HC/Î w/tsere
/>« «Pmö/i/icA» <w/

t/e/t Se/ten 5 t/nrf 4/
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